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zeichens, etwa eines Aushängeschil-
des, und eines attraktiven Namens. 
Viele Apothekennamen entstammen 
dem P� anzenreich, der Geschichte, 
der Kunst und der Wissenscha� . Da 
man viele Teile von Tieren zur Herstel-
lung von Arzneimitteln verwendete, 
waren der Hirsch, der Löwe, der Bär, 
der Elefant und der Schwan beliebt bei 
der Namensgebung von Apotheken. 
Peter Hermann Gerhardi hatte sich 
1789 für den Hirsch im Namen sei-
ner Apotheke entschieden. Er konn-
te nicht ahnen, dass noch nach 
weit mehr als zweihundert Jahren 
die Einrichtung unter der Bezeich-
nung „Alte Hirsch-Apotheke“ im 
Geschä� sleben der Stadt Halver ei-
nen festen Platz einnehmen würde.

Apotheken sind moderne 
                      Unternehmen

Es ist interessant zu sehen, dass gro-
ße pharmazeutische Firmen ihren 
Ursprung in einer Apotheke haben: 
H. E. Merck war Besitzer der En-
gel-Apotheke in Darmstadt. Die Fir-
ma Schering geht auf die Gründung 
eines Apothekers zurück, andere Fir-
men wie Hoechst, Bayer und Sandoz 
sind hier ebenfalls zu erwähnen.

Die Apotheken des 21. Jahrhunderts 
sind moderne Unternehmen, die 
die Menschen mit Medikamen-
ten versorgen und gegebenen-
falls Medikamente herstellen, 
rund 40.000 Rezepturen indi-
viduell pro Tag im letzten Jahr. 
Täglich werden rund 4 Millio-
nen Kunden in den knapp 21.000 
Apotheken beraten und versorgt.

Das Leistungsspektrum von heute 
ist vielfältig in Breite und Tiefe. Jede 
Apotheke muss einen nicht zuletzt 
gesetzlich geregelten Mindeststan-
dard an Qualität und Service erfül-
len, kann darüber hinaus aber ganz 
unterschiedliche Leistungen anbieten. 

Die Apotheken versorgen die Men-
schen in Deutschland � ächende-
ckend mit Arzneimitteln zu jeder 
Tages- und Nachtzeit, in der Stadt 
ebenso wie auf dem Land, wo-
bei rund 20.000 Patienten pro Tag 
den Apothekennotdienst nutzen.

Kernaufgaben sind Beratung 
und Gesundheitsservice  

Das Arzneimittel ist ein besonde-
res Gut und deshalb an die phar-
mazeutische Kompetenz der Apo-
theke gekoppelt. Der Umgang mit 
Arzneimitteln, das Zusammenspiel 
von Wirkung und Nebenwirkung, 
ist ein elementarer Bestandteil 
des Beratungsangebots in der Apotheke. 
Die Apotheke als Kompetenzzent-
rum für die Arzneimittelversorgung 
spielt aber auch eine große Rolle in 
der Gesundheitsvorsorge. Präventi-
onsmaßnahmen, Schwerpunktthe-
men und Aktionswochen sorgen da-
für, dass Menschen sich bewusst mit 
der Gesundheit befassen. 150.000 
Apothekerinnen und Apotheker, 
pharmazeutisch-technische Assisten-
tinnen und Assistenten sowie phar-
mazeutisch-kaufmännische Ange-
stellte stehen den Kunden zur Seite.
Diesen Anforderungen gerecht zu 
werden ist nur mit einem motivier-
ten, gut geschulten Mitarbeiterteam 
möglich. Außerdem ist heute ein ef-
fektives Computersystem notwendig. 
Der Zugri�  auf alle Informationsme-
dien hil�  uns, die vielen Fragen der 
Kunden zum � ema Arzneimittel 
richtig einzuschätzen und eine un-
abhängige Beratung durchzuführen. 
Haben wir vor 25 Jahren noch 
mit Lochkarten gearbeitet, hel-
fen uns heute die digitalen Medien, 
in kürzester Zeit jede gewünsch-
te Information zu erhalten und 
Bestellungen rasch abzuwickeln.
Hierbei wird die Warenlagerbewirt-
scha� ung über modernste Computer-
technik gesteuert. Seit automatisierte 
Warenlager Einzug in die Apotheken 
gehalten haben, sind selbst die vie-
len  Arzneimittelschubladen in der   
Alte Hirsch-Apotheke in Halver ver-

schwunden. 
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